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(54)  Heizgerät  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder  Wasser 

(57)  Es  wird  ein  Heizgerät  zum  Erwärmen  von  Luft 
und/oder  Wasser  für  Kleinräume,  insbesondere  für 
Caravans,  Wohnmobile,  Boote  oder  dergleichen 
beschrieben,  welches  einen  Brenner  (1)  in  einer  als 
Flammrohr  (2)  ausgebildeten  Brennkammer  (3),  einen 
diese  umgebenden  Heizraum  (4),  einen  den  Heizraum 
(4)  umschließenden  Wärmeübertragereinsatz  (5)  mit 
einem  Innenmantel  (6)  und  einem  den  Wärmeübertra- 
gereinsatz  (5)  umgebenden  Wasserkessel  (7)  auweist, 
wobei  ein  den  Wasserkessel  (7)  umschließender 
Außenmantel  (8)  vorgesehen  ist.  Erfindungsgemäß 
weist  der  Wasserkessel  (7)  an  seiner  dem  Wärmeüber- 
tragereinsatz  (5)  zugewandten  Innenseite  Bereiche  (9, 
11,10)  unterschiedlicher  definierter  Spaltgeometrie  auf, 
welche  den  Wärmeübergang  vom  Wärmeübertrage- 
reinsatz  (5)  zum  Wasserkessel  (7)  bestimmen. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Heizgerät  zum  Erwär- 
men  von  Luft  und/oder  Wasser  für  Kleinräume,  ins- 
besondere  für  Caravans,  Wohnmobile,  Boote  oder  s 
dergleichen  gemäß  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 
[0002]  Seitens  der  Anmelderin  werden  derartige  Heiz- 
geräte  hergestellt  und  in  Caravans  bzw.  Wohnmobilen 
eingesetzt.  Aus  der  EP  0  544  853  B1  ist  ein  Luftheizge- 
rät  mit  einem  Wärmetauschereinsatz  bekannt,  bei  wel-  10 
ehern  die  während  der  in  der  Brennkammer 
stattfindenden  Verbrennung  erzeugten  heißen  Verbren- 
nungsgase  eine  Wärmeabfuhr  erfahren  und  der  eigent- 
liche  Heizvorgang  durch  Abgeben  dieser 
Wärmeenergie  über  die  im  wesentlichen  radial  ange-  is 
ordneten  Rippen  des  Wärmeübertragereinsatzes 
erfolgt.  Ein  Erwärmen  von  Wasser  ist  bei  diesen  reinen 
Luftheizgeräten  nicht  vorgesehen. 
[0003]  Seitens  der  Anmelderin  werden  derartige  Heiz- 
geräte  mit  einem  Wasserkessel  versehen,  welcher  um  20 
den  Wärmeübertragereinsatz  an  dessen  Außenumfang 
angeordnet  ist.  Die  durch  den  Wärmeübertragereinsatz 
von  den  heißen  Verbrennungsgasen  aufgenommene 
Wärmeenergie  wird  über  die  Rippen  im  wesentlichen 
direkt  an  die  Innenseite  des  Wasserkessels,  welche  den  25 
Wärmeübertragereinsatz  umgibt,  übertragen. 
[0004]  Besonders  während  der  kalten  Jahreszeit  ist 
es  erforderlich,  daß  die  in  Caravans  und  Wohnmobilen 
eingesetzten  Heizgeräte  einerseits  zum  Heizen  verwen- 
det  werden  und  andererseits  der  Warmwassererzeu-  30 
gung  dienen.  Vorallem  während  dieser  kalten 
Jahreszeit  ist  häufig  ein  permanentes  Heizen  erforder- 
lich.  Beim  permanenten  Heizen  wird  jedoch  permanent 
Wärmeenergie  vom  Wärmeübertragereinsatz  an  den 
Wasserkessel  abgegeben,  so  daß  die  Gefahr  besteht,  35 
daß  das  Wasser  im  Wasserkessel  zu  kochen  beginnt. 
[0005]  Darüberhinaus  besteht  bei  derartigen  Heizge- 
räten  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder  Wasser  das 
Problem,  daß  die  Innenmaße  des  Wasserkessels  mit 
relativ  hoher  Genauigkeit  auf  die  Außenmaße  des  rela-  40 
tiv  kompliziert  profilierten  und  kompliziert  herzustellen- 
den  Wärmeübertragereinsatzes  abgestimmt  werden 
müssen.  Dadurch  entstehen  einerseits  relativ  hohe  Fer- 
tigungskosten,  und  andererseits  führt  der  durch  die  Ver- 
brennungsgase  bei  ihrem  Strömen  über  die  Oberfläche  45 
des  Wärmeübertragereinsatzes  hervorgerufene 
ungleichmäßige  Wärmeübergang  vom  Verbrennungs- 
gas  an  den  Wärmeübertragereinsatz  zu  einem 
ungleichmäßigen  Erwärmen  des  im  Wasserkessel 
befindlichen  zu  erwärmenden  Wassers.  Das  hat  zur  so 
Folge,  daR  beim  Öffnen  einer  Zapfstelle  ständig  mit 
unterschiedlich  stark  erwärmtem  Wasser  zu  rechnen 
ist.  Neben  der  Gefahr  des  Verbrühens  besteht  außer- 
dem  das  Problem,  daß  dadurch  permanent  die  Zufuhr 
von  Kaltwasser  zur  Erzielung  einer  gewünschten  Misch-  ss 
temperatur  geändert  werden  muß. 
[0006]  Des  weiteren  soll  das  Heizgerät  auch  problem- 
los  im  Sommerbetrieb  zur  Erzeugung  von  lediglich 

erwärmtem  Wasser  dienen.  Ein  weiteres  Problem  mit 
den  Heizgeräten  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder 
Wasser  gemäß  dem  Stand  der  Technik  besteht  darin, 
daß  aufgrund  des  geringen  Abstandes  zwischen  der 
Innenseite  des  Wasserkessels  und  der  Außenseite  des 
Wärmeübertragereinsatzes  bei  der  häufig  auftretenden 
Situation,  daß  die  Caravans,  Wohnmobile  etc.  schief 
stehen,  ein  "Durchmesserproblem"  auftritt,  weil  nämlich 
in  einer  solchen  Situation  einzelne  Bereiche  der  Innen- 
seite  des  Wasserkessels  direkt  an  der  Außenoberfläche 
des  Wärmeübertragers  anliegen,  während  andere 
Bereiche  einen  größeren  Abstand  zum  Wärmeübertra- 
ger  aufweisen,  als  er  ursprünglich  im  Entwurfszustand 
vorgesehen  ist. 
[0007]  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe 
zugrunde,  die  geschilderten  Nachteile  zu  überwinden 
und  ein  Heizgerät  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder 
Wasser  zu  schaffen,  bei  welchem  der  Wärmeübergang 
von  einem  Wärmeübertragereinsatz  zu  einem  Wasser- 
kessel  so  gezielt  optimierbar  ist,  daß  eine  im  wesentli- 
chen  konstante  Temperatur  im  Wasserkessel  erzielbar 
ist  und  ein  Kochen  des  Wassers  vermieden  wird,  und 
bei  welchem  die  Herstellungskosten  des  Wasserkes- 
sels  hinsichtlich  seiner  Genauigkeit  der  einzuhaltenden 
Abmessungen  verringerbar  sind. 
[0008]  Diese  Aufgabe  wird  durch  ein  Heizgerät  mit 
den  Merkmalen  gemäß  Anspruch  1  gelöst.  Zweckmä- 
ßige  Weiterbildungen  sind  in  den  abhängigen  Ansprü- 
chen  definiert. 
[0009]  Insbesondere  wird  das  erfindungsgemäße 
Heizgerät,  welches  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder 
Wasser  verwendet  wird,  in  Kleinräumen  eingesetzt, 
wobei  insbesondere  Caravans,  Wohnmobile,  Boote 
oder  dergleichen  vorzugsweise  die  Einsatzbereiche 
darstellen.  Das  Heizgerät  weist  einen  Boiler,  welcher  in 
einer  Brennkammer  angeordnet  ist,  welche  in  Form 
eines  Flammrohres  ausgebildet  ist,  einen  Heizraum, 
welcher  die  Brennkammer  umgibt,  einen  Wärmeüber- 
tragereinsatz,  welcher  den  Heizraum  umgibt  und  wel- 
cher  einen  Innenmantel  aufweist,  und  einen 
Wasserkessel  auf,  welcher  den  Wärmeübertragerein- 
satz  umgibt.  Der  Wasserkessel  und  damit  das  Heizge- 
rät  sind  von  einem  ein  Gehäuse  bildenden 
Außenmantel  umgeben.  Der  Innenmantel  des  Wärme- 
übertragereinsatzes  trennt  den  Heizraum,  durch  wel- 
chen  die  heißen  Verbrennungsgase  nach  Verlassen  der 
Brennkammer  geleitet  werden,  von  den  Wärmeüber- 
trageroberflächen  des  Wärmeübertragereinsatzes,  wel- 
che  der  Innenseite  des  Wasserkessels  zugewandt  sind. 
Erfindungsgemäß  weist  der  Wasserkessel  an  seiner 
Innenseite,  welche  dem  Wärmeübertragereinsatz  zuge- 
wandt  ist,  Bereiche  auf,  mittels  welcher  der  Wärme- 
übergang  vom  Wärmeübertragereinsatz  zum 
Wasserkessel  durch  dazwischen  unterschiedliche  defi- 
nierte  Spaltgeometrie  bestimmbar  ist.  Mittels  der  Spalt- 
geometrie  zwischen  der  Außenseite  des 
Wärmeübertragereinsatzes  und  der  Innenseite  des 
Wasserkessels,  welche  einander  zugewandt  sind,  wird 
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der  Wärmeübergang  als  solcher  sowie  auch  die  Art  der 
Wärmeübertragung  so  festgelegt,  daß  eine  Gleichge- 
wichtsituation  des  im  Wasserkessel  befindlichen  Was- 
sers  erzielbar  ist.  Unter  Gleichgewichtssituation  wird  in 
diesem  Zusammenhang  eine  möglichst  konstante  Tem- 
peratur  des  Wassers  im  wesentlichen  im  gesamten 
Wasserkessel  verstanden. 
[001  0]  Die  Spaltgeometrie  der  einzelnen  den  Wärme- 
übergang  bestimmenden  Bereiche  ist  dabei  so  gestal- 
tet,  daß,  je  nach  erforderlichem  Wärmeübergang  auch 
unter  Berücksichtigung  der  mit  dem  Heizgerät  zu  erzie- 
lenden  Nennlast,  die  Spaltgeometrie  Spaltdicken  von  0 
mm,  bei  welchen  die  Innenseite  des  Wasserkessels 
direkt  an  der  Außenoberfläche  des  Wärmeübertrage- 
reinsatzes  anliegt,  bis  zu  Spaltdicken  endlicher  Abmes- 
sungen  aufweist.  Des  weiteren  ist  es  möglich,  daß  die 
Spaltgeometrie  kontinuierliche  Übergänge  zwischen 
den  einzelnen  Wärmeübergangsbereichen  oder  scharf 
abgesetzte  Übergänge  aufweist.  Innerhalb  der  einzel- 
nen  Bereiche  kann  dabei  die  Spaltgeometrie  bezüglich 
der  Längsachse  der  Brennkammer  konstant  sein  oder 
variabel  ausgebildete  Spalte  aufweisen.  Durch  die  in 
den  jeweiligen  Wärmeübergangsbereichen  unter- 
schiedliche  definierte  Spaltgeometrie  wird  der  Wärme- 
übergang  vom  Wärmeübertragereinsatz  zum 
Wasserkessel  direkt  so  beeinflußt,  daß  eine  möglichst 
konstante  Temperatur  des  Wassers  im  Wasserkessel 
erreicht  wird  und  daß  bei  ständigem  Heizbetrieb  der 
Wasserkessel  nicht  überheizt  wird,  d.h.,  daß  kein 
Kochen  des  Wassers  im  Wasserkessel  auftritt. 
[0011]  Gemäß  einem  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  weist  der  Wasserkessel  im  Bereich  des  Brenners 
des  Flammrohres,  d.h.  dem  unteren  Bereich  des  Heiz- 
gerätes,  einen  ersten  Wärmeübergangsbereich  auf,  in 
welchem  die  Innenseite  des  Wasserkessels  mit  enger 
Toleranz,  d.h.  hoher  Fertigungsgenauigkeit,  im  wesent- 
lichen  an  der  Oberfläche  des  Wärmeübertragereinsat- 
zes  anliegt.  Dadurch,  daß  der  Wasserkessel  mit  seiner 
Innenseite  in  diesem  Wärmeübergangsbereich  an  der 
Außenoberfläche  des  Wärmeübertragereinsatzes 
anliegt,  dominiert  in  diesem  ersten  Wärmeübergangs- 
bereich  die  Wärmeleitung.  Selbst  wenn  ein  sehr  gerin- 
ger  Spalt  zwischen  der  Außenoberfläche  des 
Wärmeübertragereinsatzes  und  der  Innenoberfläche 
des  Wasserkessels  in  diesem  ersten  Wärmeüber- 
gangsbereich  vorhanden  sein  sollte,  so  ist  dieser  sehr 
enge  Spalt  dennoch  nicht  groß  genug,  daß  sich  in  star- 
kem  Maße  Konvektion  und  Strahlung  am  Wärmeüber- 
gang  beteiligen,  sondern  es  ist  in  einem  solchen  Fall 
ebenfalls  die  Wärmeleitung  dominierend.  Des  weiteren 
weist  der  Wasserkessel  zumindest  im  Bereich  des  Aus- 
tritts  der  Verbrennungsgase  aus  dem  Flammrohr,  d.h. 
dem  oberen  Bereich  des  Heizgerätes,  einen  zweiten 
Wärmeübergangsbereich  auf,  dessen  Spaltgeometrie 
als  ein  Spalt  zwischen  der  Außenoberfläche  des  Wär- 
meübertragereinsatzes  und  der  Innenseite  des  Wasser- 
kessels  ausgebildet  ist,  so  daß  in  diesem  zweiten 
Wärmeübergangsbereich  Konvektion  und  Wärmestrah- 

lung  dominieren.  Das  bedeutet,  daß  der  zwischen  der 
Innenoberfläche  des  Wasserkessels  und  der  Außen- 
oberfläche  des  Wärmeübertragereinsatzes  in  diesem 
zweiten  Wärmeübergangsbereich  vorgesehene  Spalt 

5  groß  genug  ist,  daß  die  Wärmeleitung  von  der  Konvek- 
tion  und  der  Wärmestrahlung  dominiert  wird. 
[0012]  Je  nach  Betriebsbedingung  des  Heizgerätes 
und  je  nach  zu  erzielendem  Wärmeübergang  sind  der 
erste  Wärmeübergangsbereich  und  der  zweite  Wärme- 

10  Übergangsbereich  unterschiedlich  lang  ausgebildet. 
Der  Begriff  "lang"  bezieht  sich  dabei  auf  die  Erstreckung 
in  Längsrichtung  des  Brennraumes  bzw.  Flammrohres. 
[0013]  Ein  Vorteil  einer  derartigen  erfindungs- 
gemäßen  Ausbildung  des  Wasserkessels  besteht  u.a. 

15  auch  darin,  daß  die  hohe  Fertigungsgenauigkeit  im  Hin- 
blick  auf  enge  Fertigungstoleranzen  auf  den  ersten 
Wärmeübergangsbereich  beschränkt  ist,  wodurch  die 
Gesamtherstellungskosten  des  Wasserkessels  redu- 
ziert  werden.  Im  Falle  des  direkten  Kontaktes  zwischen 

20  der  Innenoberfläche  des  Wasserkessels  und  der 
Außenoberfläche  des  Wärmeübertragereinsatzes  im 
ersten  Wärmeübertragungsbereich  liegt  bereits  eine 
ausreichende  Kippstabilität  des  Wasserkessels  gegen- 
über  dem  Wärmeübertragereinsatz  vor.  Aus  Gründen 

25  einer  erhöhten  Steifigkeit  weist  der  Wasserkessel  ent- 
weder  im  Übergangsbereich  zwischen  dem  ersten  Wär- 
meübertragungsbereich  und  dem  zweiten 
Wärmeübertragungsbereich  oder  innerhalb  des  ersten 
Wärmeübertragungsbereiches  oder  innerhalb  des 

30  zweiten  Wärmeübertragungsbereiches  zusätzlich  eine 
Sicke  auf.  Der  Wasserkessel  ist  aus  Gründen  der  gefor- 
derten  Lebensmittelechtheit  vorzugsweise  aus  Edel- 
stahl  gefertigt  und  weist  eine  Wandstärke  von 
vorzugsweise  1  mm  auf. 

35  [0014]  Gemäß  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel 
ist  zwischen  dem  Bereich  des  Brenners  und  dem 
Bereich  des  Austritts  der  Verbrennungsgase  aus  dem 
Flammrohr,  d.h.  zwischen  dem  ersten  Wärmeüber- 
gangsbereich  und  dem  zweiten  Wärmeübergangsbe- 

40  reich,  ein  dritter  Wärmeübergangsbereich  vorgesehen, 
in  welchem  die  Spaltgeometrie  durch  einen  Spalt  defi- 
niert  ist,  welcher  größer  ist  als  der  Spalt  des  ersten 
Wärmeübergangsbereiches  und  Kleiner  ist  als  der 
Spalt  des  zweiten  Wärmeübergangsbereiches.  Die 

45  Anzahl  der  definierten  vorgesehenen  Wärmeüber- 
gangsbereiche,  d.h.  der  Bereiche  unterschiedlicher 
Spaltgeometrien,  hat  dabei  einen  direkten  Einfluß  auf 
die  Gleichmäßigkeit  der  Temperaturverteilung  des  Was- 
sers  im  Wasserkessel.  Darüberhinaus  berücksichtigt 

so  die  unterschiedliche  Spaltgeometrie  die  unterschiedli- 
chen  Wärmeübergangsbedingungen  infolge  der  unter- 
schiedlichen  Temperatur-  und  Strömungsbedingungen, 
welche  aufgrund  des  Strömens  der  Verbrennungsgase 
längs  des  Heizraumes  im  Verlaufe  der  Strömung  vom 

55  oberen  Teil  des  Heizgerätes  zum  unteren  Teil  des  Heiz- 
gerätes  an  der  Außenseite  der  Brennkammer  auftreten. 
[0015]  Gemäß  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel 
sind  die  Wärmeübergangsbereiche  durch  Schultern 
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oder  durch  Sicken  gegeneinander  abgesetzt  bzw.  durch 
diese  begrenzt.  Die  Sicken  bzw.  Schultern  können 
jedoch  auch  innerhalb  der  jeweiligen  Wärmeüber- 
gangsbereiche  vorgesehen  sein,  um  eine  erhöhte  Sta- 
bilität  und  Festigkeit,  insbesondere  Ausbeulsteifigkeit, 
des  Wasserkessels  zu  gewährleisten. 
[0016]  Vorzugsweise  ist  das  Flammrohr  im  wesentli- 
chen  zylindrisch  ausgebildet  und  sind  der  Heizraum, 
der  Wärmeübertragereinsatz  mit  seinem  Innenmantel, 
der  Wasserkessel  und  der  Außenmantel  des  Heizgerä- 
tes  koaxial  dazu  angeordnet.  Gemäß  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel  ist  der  Wärmeübertragereinsatz 
im  wesentlichen  zylindrisch  ausgebildet,  so  daß  auch 
sein  Innenmantel  zylindrisch  ausgebildet  ist.  Der  Innen- 
mantel  trägt  dabei  radiale,  einander  gegenüberliegende 
angesetzte  Innen-  und  Außenrippen,  wobei  an  den 
Außenkanten  der  Außenrippen  jeweils  ein  zumindest 
einseitig  abstehender  Quersteg  ausgebildet  ist.  Diese 
Querstege  an  den  Aüßenrippen  sind  dabei  untereinan- 
der  nicht  verbunden  und  folgen  mit  ihren  Außenflächen 
im  wesentlichen  der  Innenseite  des  Wasserkessels.  Ein 
derartiger  Wärmeübertragereinsatz  kann  beispiels- 
weise  so  ausgebildet  sein,  wie  er  in  EP  0  544  853  B1 
der  Anmelderin  beschrieben  ist. 
[0017]  Gemäß  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel 
weisen  die  einzelnen  Wärmeübergangsbereiche  jeweils 
eine  konstante  Spaltgeometrie  auf.  Unter  konstanter 
Spaltgeometrie  wird  dabei  die  radiale  Ausdehnung  des 
Spaltes  in  Richtung  der  Längsachse  der  Brennkammer 
des  Heizgerätes  verstanden. 
[0018]  Vorzugsweise  mißt  der  Spalt  des  ersten  Wär- 
meübergangsbereiches  0  bis  1  ,5  mm  und  der  Spalt  des 
zweiten  Wärmeübergangsbereiches  3  bis  4  mm.  Unter- 
schiedliche  Heizbedingungen  und  andere  Wärmeüber- 
tragereinsätze  als  die  beschriebenen  können  jedoch 
Spaltmaße  erfordern,  welche  erheblich  von  den  bei- 
spielhaft  angegebenen  abweichen. 
[0019]  Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Anwendungs- 
möglichkeiten  der  Erfindung  werden  nun  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  unter  Bezugnahme  auf  die  beige- 
fügten  Zeichnungen  detailliert  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Axialschnitt  durch  das  Heizgerät 
gemäß  der  Erfindung; 

Fig.  2  einen  Axialschnitt  durch  den  Wasserkessel 
gemäß  der  Erfindung;  und 

Fig.  3  ein  Segment  des  bei  dem  erfindungs- 
gemäßen  Heizgerät  verwendeten  Wärme- 
übertragereinsatzes. 

[0020]  In  Fig.  1  ist  ein  Axialschnitt  durch  ein  erfin- 
dungsgemäßes  Heizgerät  dargestellt.  Im  Innern  des 
Heizgerätes  ist  ein  Brenner  1  vorgesehen,  welcher 
innerhalb  eines  als  Brennraum  3  ausgebildeten  Flamm- 
rohres  2  angeordnet  ist.  Das  Flammrohr  2  ist  im 
wesentlichen  zylindrisch  ausgebildet  und  erstreckt  sich 

im  Innern  des  Wärmeübertragereinsatzes  5  vom  Bren- 
ner  aus  nach  oben,  wo  es  mit  seiner  oberen  Austrittsöff- 
nung  kurz  vor  einem  den  Wärmeübertragereinsatz  5 
bzw.  dessen  Innenmantel  6  kappenförmig  abdecken- 

5  den  Dekel  24  endet.  Die  Deckkappe  24  ist  vorzugs- 
weise  aufgeschweißt.  Durch  diese  Deckkappe  24 
werden  die  im  Flammrohr  2  aufsteigenden  Verbren- 
nungsgase  23  in  einen  Heizraum  4  umgelenkt.  Der 
Heizraum  4  ist  zwischen  dem  Innenmantel  6  des  Wär- 

10  meübertragereinsatzes  5  und  der  Außenoberfläche  des 
Flammrohres  2  ausgebildet.  Die  Verbrennungsgase  23 
strömen  dann  in  dem  Heizraum  in  koaxialer  Richtung 
bezüglich  des  Flammrohres  2  in  Richtung  auf  die  Bren- 
nerseite  des  Wärmeübertragereinsatzes,  von  wo  aus 

15  die  Verbrennungsgase  23  über  einen  Abgasanschluß 
25  beispielsweise  ins  Freie  abgeführt  werden. 
[0021]  Der  Wärmeübertragereinsatz  5  weist  radial 
sich  in  den  Heizraum  erstreckende  Innenrippen  17,  wel- 
che  radial  unterschiedliche  Abmessungen  aufweisen 

20  können,  und  radial  vom  Innenmantel  6  sich  nach  außen 
erstreckende  Außenrippen  18  auf.  In  den  Längszwi- 
schenräumen  zwischen  den  Außenrippen  18  des  Wär- 
meübertragereinsatzes  5  strömt  Luft,  welche  durch 
Wärmeübertragung  vom  Wärmeübertragereinsatz  5 

25  infolge  Wärmeabgabe  von  den  Verbrennungsgasen  23 
einerseits  Wärmeenergie  aufnimmt  und  welche  ande- 
rerseits,  je  nach  Spaltgeometrie,  Wärmeenergie  vom 
Wasserkessel  7  abführt.  Die  längs  der  Außenrippen  des 
Wärmeübertragereinsatzes  5  strömende  Luft  strömt  im 

30  Gleichstrom  zu  den  Verbrennungsgasen  23  im  Heiz- 
raum  4.  Dazu  tritt  die  Luft  brennerseitig  beispielsweise 
auch  durch  ein  Gebläse  beaufschlagt  in  den  zwischen 
den  Außenrippen  18  gebildeten  Raum  ein  und  am 
anderen  Ende  des  Heizgerätes  direkt  aus  diesem 

35  Raum  wieder  aus. 
[0022]  Die  radialer  Richtung  über  den  Umfang  ange- 
ordneten,  sich  vom  Innenmantel  6  des  Wärmeübertra- 
gereinsatzes  5  nach  außen  erstreckenden  Außenrippen 
18  weisen  an  ihren  Außenkanten  Querstege  19  auf, 

40  welche  sich  zu  beiden  Seiten  der  Rippen  erstrecken. 
Zur  Vergrößerung  der  Wärmeübertrageroberfläche  sind 
an  den  Rippen  zwischen  den  Querstegen  19  und  dem 
Innenmantel  6  weitere  Querfortsätze  an  den  Außenrip- 
pen  1  8  ausgebildet.  Selbstverständlich  ist  es  auch  mög- 

45  lieh,  daß  die  Innenrippen  17  derartige  Querfortsätze 
bzw.  Querstege  aufweisen.  Die  nach  außen  gewandte 
Außenseite  der  Querstege  19  bildet  den  maximalen 
Außendurchmesser  bzw.  die  Außenoberfläche  des 
zylindrisch  ausgebildeten  Wärmeübertragereinsatzes 

so  5.  Im  Wärmeübertragungsbereich  9,  in  welchem  die 
Querstege  19  im  wesentlichen  an  der  Innenseite  des 
Wasserkessels  7  anliegen  oder  einen  geringen  Spalt 
dazu  aufweisen,  bilden  die  Querstege  die  Flächen,  über 
welche  der  im  wesentlichen  als  Wärmeleitung  reali- 

55  sierte  Wärmeübergang  erfolgt.  Im  Wärmeübertra- 
gungsbereich  10,  in  welchem  zwischen  den 
Querstegen  19  und  dem  Innendurchmesser  des  Was- 
serkessels  7  ein  Spalt  14  vorgesehen  ist,  bilden  die 

4 
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Querstege  19  zusätzlich  Wärmeübertragungsflächen, 
über  welche  beispielsweise  Strahlung  realisiert  wird. 
Durch  Vorsehen  des  Spaltes  14  trägt  die  im  Bereich  der 
Außenrippen,  d.h.  zwischen  dem  Innenmantel  6  des 
Wärmeübertragereinsatzes  5  und  dem  Wasserkessel  7, 
strömende  Luft,  je  nach  Heizbedingung,  dazu  bei,  ent- 
weder  für  den  Wärmeübergang  an  den  Wasserkessel 
zu  sorgen  oder  Wärmeenergie  vom  Wasserkessel 
abzuführen,  um  ein  Kochen  des  Wassers  im  Wasser- 
kessel  7  zu  vermeiden. 
[0023]  Die  Anzahl  der  Außenrippen  des  Wärmeüber- 
tragereinsatzes  ist  so  bemessen,  daß  der  darüber  strö- 
mende  Luftstrom  aufgefächert  wird  und  somit  in 
Verbindung  mit  der  gewählten  Spaltgeometrie  die 
gewünschten  definierten  Wärmeübergangsvorgänge 
vom  Wärmeübertragereinsatz  5  an  den  bzw.  von  dem 
Wasserkessel  7  realisiert. 
[0024]  Fig.  2  zeigt  einen  Axialschnitt  durch  den 
erfindungsgemäßen  Wasserkessel  7  für  das  erfin- 
dungsgemäße  Heizgerät.  Der  Wasserkessel  7  weist 
einen  ersten  Wärmeübergangsbereich  9  auf,  dessen 
Durchmesser  so  bemessen  ist,  daß  er  mit  enger  Tole- 
ranz  zum  Außendurchmesser  bzw.  zur  Außenoberflä- 
che  12  des  Wärmeübertragereinsatzes  5  so  paßt,  daß 
die  Querstege  19  an  der  Innenoberfläche  des  Wasser- 
kessels  7  anliegen  oder  lediglich  ein  enge  Toleranzen 
aufweisender  enger  Spalt  vorhanden  ist.  Die  paßge- 
naue  Fertigung  des  Wasserkessels  5  ist  damit  lediglich 
auf  den  ersten  Wärmeübergangshereich  9  beschränkt, 
was  somit  zu  erheblicher  Senkung  der  Fertigungsko- 
sten  des  Wasserkessels  7  beiträgt,  da  die  weiteren 
Warmeübergangsbereiche  derartig  enge  Fertigungsto- 
leranzen  erfordern.  An  der  Unterseite  des  Wasserkes- 
sels  7,  welche  im  Bereich  des  Brenners  1  des 
Heizgerätes  angeordnet  ist,  ist  ein  Zentrierbund  20  vor- 
gesehen,  welcher  zum  Aufsetzen  auf  eine  Platte  (nicht 
bezeichnet)  und  damit  zum  Fixieren  des  Wasserkessels 
7  im  Gehäuse  des  Heizers  dient. 
[0025]  Der  erste  Wärmeübergangshereich  9  ist 
begrenzt  durch  eine  Sicke  16,  welche  gleichzeitig  der 
Erhöhung  der  Steifigkeit  des  Wasserkessels  7  dient. 
Von  der  Sicke  16  bis  zu  einer  Schulter  15  erstreckt  sich 
ein  dritter  Wärmeübergangsbereich  1  1  ,  dessen  Innen- 
durchmesser  so  gewählt  ist,  daß  ein  Spalt  zwischen  der 
Innenseite  des  Wasserkessels  7  und  der  Außenoberflä- 
che  12,  welche  durch  die  Querstege  19  des  Wärme- 
übertragerelementes  5  gebildet  werden,  vorhanden  ist, 
welcher  >  0  ist.  Vorzugsweise  ist  der  Innendurchmesser 
so  gewählt,  daß  in  dem  Wärmeübergangshereich  11 
Wärmeleitung,  Konvektion  und  Strahlung  vorhanden 
sind,  vorzugsweise  mit  nahezu  paritätischen  Anteilen. 
[0026]  Im  oberen  Bereich  des  Wasserkessels  7,  wel- 
cher  im  Bereich  des  oberen  Endes  des  Flammrohres  2 
liegt,  erstreckt  sich  von  einer  Schulter  15  bis  zu  einem 
Fixierbund  (nicht  gezeichnet)  ein  zweiter  Wärmeüber- 
gangsbereich  10,  dessen  Innendurchmesser  größer  ist 
als  der  durch  die  Außenoberfläche  12  des  Wärmeüber- 
tragereinsatzes  5  gebildete  Außendurchmesser,  so  daß 

zwischen  der  Außenoberfläche  12  der  Querstege  19 
und  der  Innenoberfläche  des  Wasserkessels  7  ein  Spalt 
14  mit  einer  definierten  Spaltbreite  vorhanden  ist.  Der 
Spalt  14  weist  dabei  eine  solche  Abmessung  auf,  daß 

5  Konvektion  und  Strahlung  dominieren,  da  die  über  die 
im  Spalt  vorhandene  Luftschicht  die  Wärmeleitung  klein 
ist  gegenüber  der  durch  Strahlung  und  Konvektion 
übertragenen  Wärmeenergie.  Des  weiteren  weist  der 
Wasserkessel  7  Befestiger  21  ,  22  auf. 

10  [0027]  Der  Wasserkessel  7  für  das  erfindungsgemäße 
Heizgerät  kann  bei  der  gewählten  Spaltgeometrie  auch, 
beispielsweise  im  Sommerbetrieb,  ohne  Wasser  betrie- 
ben  werden,  in  welchem  Fall  das  Heizgerät  lediglich  zu 
Heizzwecken  ohne  Wassererwärmung  dient. 

15  [0028]  Fig.  3  zeigt  einen  Radialausschnitt  einer  Quer- 
schnittsansicht  des  im  erfindungsgemäßen  Heizgerät 
eingesetzten  Wärmeübertragereinsatzes  5,  dessen 
prinzipieller  Aufbau  bereits  im  Zusammenhang  mit  den 
Fig.  1  und  2  beschrieben  wurde  und  welcher  im  Detail 

20  der  Ausfürung  gemäß  EP  0  544  853  B1  der  Anmelderin 
entspricht. 

Patentansprüche 

25  1  .  Heizgerät  zum  Erwärmen  von  Luft  und/oder  Was- 
ser  für  Kleinräume,  insbesondere  für  Caravans, 
Wohnmobile,  Boote  oder  dergleichen,  welches 
einen  Brenner  (1)  in  einer  als  Flammrohr  (2)  ausge- 
bildet  Brennkammer  (3),  einen  diese  umgebenden 

30  Heizraum  (4),  einen  den  Heizraum  (4)  umschlie- 
ßenden  Warmeübertragereinsatz  (5)  mit  einem 
Innenmantel  (6)  und  einem  den  Wärmeübertrage- 
reinsatz  (5)  umgebenden  Wasserkessel  (7)  auf- 
weist,  wobei  ein  den  Wasserkessel  (7) 

35  umschließender  Außenmantel  (8)  vorgesehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Wasserkessel  (7)  an  seiner  dem  Warmeüber- 
tragereinsatz  (5)  zugewandten  Innenseite  den  Wär- 
meübergang  vom  Wärmeübertragereinsatz  (5) 

40  zum  Wasserkessel  (7)  bestimmende  Bereiche  (9, 
11,10)  unterschiedlicher  definierter  Spaltgeometrie 
aufweist. 

2.  Heizgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  der  Wasserkessel  (7)  im  Bereich  des 

Brenners  (1)  des  Flammrohres  (2)  einen  ersten 
Wärmeübergangsbereich  (9)  aufweist,  in  welchem 
die  Spaltgeometrie  so  ausgebildet  ist,  daß  die 
Innenseite  des  Wasserkessels  (7)  mit  enger  Tole- 

50  ranz  im  wesentlichen  an  der  Außenoberfläche  (12) 
des  Wärmeübertragereinsatzes  (5)  anliegt,  und  in 
welchem  dadurch  Wärmeleitung  dominiert,  und 
daß  der  Wasserkessel  (7)  zumindest  im  Bereich 
des  Austritts  (13)  der  Verbrennungsgase  aus  dem 

55  Flammrohr  (2)  einen  zweiten  Wärmeübergangsbe- 
reich  (10)  aufweist,  in  welchem  die  Spaltgeometrie 
so  ausgebildet  ist,  daß  zwischen  der  Außenoberflä- 
che  des  Wärmeübertragereinsatzes  (5)  und  der 

50 
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Innenseite  des  Wasserkessels  (7)  ein  Spalt  (14) 
vorgesehen  ist,  so  daß  in  dem  zweiten  Wärmeüber- 
gangsbereich  (10)  Konvektion  und  Wärmestrah- 
lung  dominieren. 

5 
Heizgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Wasserkessel  (7)  zwischen  dem 
Bereich  des  Brenners  (1)  und  dem  Bereich  des 
Austritts  (13)  der  Verbrennungsgase  aus  dem 
Flammrohr  (2)  einen  dritten  Wärmeübergangsbe-  10 
reich  (1  1)  aufweist,  in  welchem  die  Spaltgeometrie 
durch  einen  Spalt  definiert  ist,  welcher  größer  als 
der  Spalt  des  ersten  Wärmeübergangsbereiches 
(9)  und  kleiner  als  der  Spalt  (14)  des  zweiten  War- 
meübergangsbereiches  (14)  ist.  15 

Heizgerät  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Wärmeübergangsberei- 
che  (9,  1  1  ,  10)  durch  Schultern  (15)  gegeneinander 
abgesetzt  sind.  20 

Heizgerät  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Wärmeübergangsberei- 
che  durch  Sicken  (16)  begrenzt  sind. 

25 
Heizgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Flammrohr  (2) 
im  wesentlichen  zylindrisch  ausgebildet  ist  und  der 
Heizraum  (4),  der  Wärmeübertragereinsatz  (5)  mit 
seinem  Innenmantel  (6),  der  Wasserkessel  (7)  und  30 
der  Außenmantel  (8)  koaxial  dazu  angeordnet  sind. 

Heizgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wärmeübertra- 
gereinsatz  (5)  am  im  wesentlichen  zylindrischen  35 
Innenmantel  (6)  radiale,  einander  gegenüberlie- 
gende  angesetzte  Innen-  (17)  und  Außenrippen 
(18)  aufweist,  wobei  an  den  Außenkanten  der 
Außenrippen  (18)  jeweils  ein  zumindest  einseitig 
abstehender  Quersteg  (19)  ausgebildet  ist,  und  die  40 
Querstege  (19)  untereinander  nicht  verbunden  sind 
und  mit  ihren  Außenflächen  der  Innenseite  des 
Wasserkessels  (7)  im  wesentlichen  folgend  zuge- 
wandt  sind. 

Heizgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wärmeüber- 
gangsbereiche  (9,  11,  10)  jeweils  eine  konstante 
Spaltgeometrie  aufweisen. 

45 

50 
Heizgerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Spalt  des  ersten  Wärmeüber- 
gangsbereiches  0  bis  1,5  mm  und  der  Spalt  (14) 
des  zweiten  Wärmeübergangsbereiches  3  bis  4 
mm  betragen.  55 
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